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Die insgesamt nur 12 Arten umfassende Pseudoscorpioniden-Ausbeute
der « Mission G. F. de Witte » aus dem Nationalpark von Upemba (*)
enthàlt vorwiegend geophile Arten, wogegen die corticicolen Formen fast
gânzlich zurücktreten. Sie gliedert sich tiergeographisch zwanglos in das
südostafrikanische Faunengebiet ein, wenn sich auch nicht weniger als
8 Arten als neu erwiesen. Von besonderem Interesse ist das Vorkommen
einer Microbisium-Art im Gebiete, galt doch diese Gattung bisher als ausge-
sprochen holarktisch. Vermutlich wird sie aber auch noch in den ostafri-
kanischen Gebirgen nördlich bis Abessinien aufzufinden sein, so dass dann
eine Brücke von ihrem palàarktischen Verbreitungsgebiete zu dem derzeit
noch isolierten Vorkommen im südlichen Congo bestehen würde.

Im einzelnen enthielt die Ausbeute folgende Arten :

Fam. DITH I D>E.

TYPHLODITHA nov. gen.

Carapax fast quadratisch, augenlos, seitlich deutiich netzförmig skulp-
turiert und granuliert, mit wenig über 50 Vestituralborsten, der Vorderrand
gerade, in der Mitte gezahnelt und depress, aber nicht eingebuchtet, mit
stumpfem, gezahntem, vorragendem Epistom, vor dem Hinterrande mit

(O Fangorte ausserbalb des Gebietes des Nationalparks von Upemba sind zwischen
Klammern angeführt.
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einer flachen, furchenartigen Querdepression. Abdominaltergite retikuliert,
nur mit einer Borstenreihe. Chelicerenstamm mit 4 bis 5 akzessorischen
Borsten. Beweglicher Chelieerenfinger ohne Spinnhöcker und auch bei
Larven ohne Galea. Palpen ziemlich gedrungen, die Glieder auf der Medial-
seite sehr deutlich raspelartig granuliert. Zàhne der Palpenfinger klein,
stumpf und dicht stehend, bis zur Fingerbasis gut entwickelt. Die Tasthaare
sb und st des beweglichen Fingers einander bis auf kaum einen Areolar-
durchmesser geniihert, fast in der Fingermitte stehend und von b ungefâhr
so weit entfernt wie t von der Fingerspitze, letzteres von st etwa 4 Areolar-
durchmesser abgeriickt; die Tasthaare des festen Fingers wie bei Tri-
denchthonius und Compsadilha gestellt. Die Coxaldornen auf der Coxa des
1. und 2. Beinpaares in einer Reihe stehend, breit, distal gefranst. Inter-
coxaltuberkel fehlend.

Genustypus : Ty-phloditha anophthalma n. sp.
Verbreitung : Südöstliches Congo-Gebiet.
Die neue Gattung gehort in die Tribus Tridenehthoniini und ist innerhalb

dieser nâchsverwandt mit Tridenchthonius Balzan und Compsaditha Cham-
berlin, unterscheidet sich aber von beiden durch das Fehlen eines Inter-
coxaituberkels und den vollstàndigen Mangel von Augen. Das letztere
Merkmal deutet ebenso wie die Pigmentarmut auf eine ausgesprochen
subterrane Leberisweise.

Typhloditha anophthalma n. sp.
(FiS- 1.)

Integument pigmentarm, lilass gelblich. Carapax nahezu quadratisch,
vollkommen augenlos, mit 52 bis 54 kurzen Borsten, von denen 10 am
Vorderrand und 6 (<ƒ) bis 8(9) am Hinterrand stehen, besonders seitlich
netzförmig skulpturiert, die erhobenen Netzleisten hier granuliert; der
Vorderrand gerade, seitlich spitz gezahnt, in der Mitte eingedeïlt und
gezâhnelt, aber nicht eingebuchtet, mit vorragendem, verrundetem und
gezâhneltem Epistom; die Scheibe vor dem Hinterrand mit einem furchen-
artigen, flachen Quereindruck, der Hinterrand hierdurch etwas wulstig
aufgeworfen. Abdominaltergite retikuliert, mit nur einer Reihe von 8 (cf)
bis 10 (9) Borsten, diese medialwàrts immer weiter vom Hinterrande der
Tergite abrûckend und daher in einer Schràgreihe stehend. Chelicerenstamm
mit 4 bis 5 akzessorischen Borsten. Beide Chelieerenfinger fein bezahnt,
mit etwas kràftigerem Endzahn. Beweglicher Finger ohne Spinnhöcker
und auch bei Larven ohne Galea. Palpen verhàltnismàssig krÉiftig. Fémur
und Tibia medial ziemlich grob, aber nicht dicht raspelartig granuliert,
die Hand mediodistal ebenfalls granuliert. Fémur 4,3 bis 4,4mal so lang
wie breit. Hand ziemlich breit, dorsal nahe der Basis mit den beiden Tast-
haaren ib und isb. Finger bedeutend langer als die Hand, jeder mit mehr
als 60 stumpfen, dicht stehenden Marginalzâhnen, die bis zur Fingerbasis
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gut entwickelt sind. Die Tasthaare sb und st des beweglichen Fingers
einander bis auf kaum einen Areolardurchmesser genâhert, fast in der
Fingermitte stehend und von b ungefiihr so weit entfernt wie t von der
Fingerspitze, letzteres von st ungefiihr 4 Areolardurchmesser abgerückt.
Coxa des 1. Beinpaares mit 6, die des 2. mit 4 bis 5 in einer Reihe stehenden,
breiten, flachen und distal mehr oder weniger asymmetrisch gefransten
Coxaldornen. Coxa des 1. Beinpaares mit langem und breitem Dornfortsatz.

Ein Intercoxaltuberkel fehlt. 1. Tarsenglied der Hinterbeine mit làngerer,
2. mit kurzer Tastborste. Mânnlicher Genitalspalt kaudal geradlinig und
spitzwinkelig konvergierend, beiderseits mit etwa 10 Randborsten. Eierpaket
scheibenförmig, rund, mit 19 bis 20 Eiern. — Körper L. 1 mm, 9 1,8 mm;
Carapax L. <ƒ 0,37 mm, 9 0,47 mm, B. cf 0,38 mm, 9 0,48 mm; Palpen :
o* Fémur L. 0,47 mm, B. 0,11 mm, Tibia L. 0,28 mm, Hand L. 0,30 mm,
B. 0,17 mm, Finger L. 0,43 mm; 9 Fémur L. 0,58 mm, B. 0,13 mm, Tibia
L. 0,32 mm, Hand L. 0,38 mm, Finger L. 0,52 mm.

Typen : 1 cf, 1 9,1 9 Tritonymphe : [riv. Kenia (alt. 1.700 m)],
29.III.1947, lot 186 a.

Carapax kaum langer als breit, basalwarts etwas verengt, mit 16 sehr
kràftigen Borsten, davon 4 am Vorderrande und 2 am Hinterrande, die
beiden medialen Vorderrandborsten nahe beisammen an der Basis des

Epistoms stehend; Epistom ziemlich klein, dreieckig, stumpf, bisweilen
apikal fein gezàhnelt. Augen gut entwickelt, die Vorderaugen stark gewölbt,
nahe am Vorderrande stehend, die Hinteraugen flacher, aber nicht kleiner,
etwa % ihres Durchmessers von den Vorderaugen entfernt. Die ersten
6 Abdominaltergite mit je 4, die folgenden mit je 6 Submarginalborsten,

0 0,5 mm

Fio. 1. — Typhlodilha anophthalma n. gen., n. sp., $.
Palpenschere in Lateralansicht.

Farn. CHTHON11D>E.

Tyrannochthonius wittei n. sp.

(Fig. 2.)
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auf den beiden Endsegmenten je 2 dieser Borsten stark verlàngert. Die h in¬
teren Abdominalsternite mit je 10 bis 12 Marginalborsten, die Endsternite
ebenfalls mit Tastborsten. Beweglicher Chelicerenfinger gleichmâssig fein
gezâhnelt, fester Finger mit distalwàrts an Grosse zunehmenden Zàhnen.
Palpenschere verhàltnismâssig schlank, 5,3mal (Ç) bis 5,8mal (cf) so lang
wie breit. Hand schmal eiförmig, 2,lmal (?) bis 2,3mal (cf) so lang wie
breit. Finger 1,5 mal so lang wie die Hand, der feste mit 20 bis 22 getrennt
stehenden, aufrechten und spitzigen Zàhnen, in der distalen Fingerhàlfte
zwischen je 2 langen Zàhnen ein kleines Sekundàrzàhnchen, welches
höchstens y3 der Lànge des Hauptzahnes erreicht (insgesamt sind etwa
10 solcher Sekundàrzàhnchen vorhanden); beweglicher Finger in der Distal-
hàlfte mit 8 spitzigen, etwas basalwârts geneigten Zàhnen, in der Proximal-

hàlfte mit schnialer, gebuckelter Lamelle, Sekundàrzàhnchen auch distal
kaum angedeutet. Stellung der Tasthaare normal, it des festen Fingers
jedoch auffallend stark und fast bis zur Berührung an est genàhert. Coxen
des 2. Beinpaares mit 5 bis 6 Goxaldornen. Mânnliches Genitalfeld gross,
oval, kaudal verrundet, mit langem, schmalen Medianspalt, ohne Rand-
borstenreihe. —Körper L. cf $ 1 mm; Palpenhand L. cf 0,28 mm, $ 0,31 mm,
B. cf 0,12 mm, $ 0,15 mm, Finger L. cf 0,40 mm, $ 0,45 mm.

Typen : 3 cf, 1 9 : Kafwe, affl. dr. Lufwa, alt. 1.780 m, 17.III.1948,
lot 1742 a.

Paratypen : 1 $ : [riv. Kenia, alt. 1.700 m, 11.III.1948], lot 1382a;
1 juv. cf : Buye-Bala, alt. 1.750 m, 8-16.IV.1948, lot 1515a; 1 cf, 1 $,
1 Tritonymphe : Mukelengia, affl. Kalumengongo, alt. 1.750 m, 12.IV.1948,
lots 1527 a und 1528 a; 1 cf, 1 Ç , 4 Larven : Muye, tête de source, alt. 1.630 m,
6.IV.1948, lot 1530a; 1 cf, 3 Ç : Lubanga, affl. Senze, alt. 1.750 m, 5.IV.1948,
lots 1546 a und 1547 a; 2 Larven (Deutonymphen) : Kabwe-sur-Muye, alt.
1.320 m, affl. Lubanga, 12.V.1948, lot 1612 a.

FiG. 2. — Tyrannochthonius wittel n. sp., 9.
Palpenschere in Lateralansicht.
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Nàchstverwandt mit T. contractus (Tullgren), sokolovi (Redikorzev),
brevimanus Beier und elegans Beier, alle aus Ostafrika. Unterscheidet sich
von den drei erstgenannten durch bedeutend schlankere und langere Palpen-
schere, von elegans durch weniger schlanke Palpenschere, auch beim
Mannchen deutlich eiförmige Hand, im Verhaltnis zur Hand wesentlich
kürzere Pinger sowie die Bezahnung der Palpenfinger.

Carapax ein wenig langer als breit, nach hinten kaum verengt, glatt,
mit 18 Borsten, der Vorderrand in der Mitte. etwas vorgewölbt und fein
gezàhnelt, aber ohne Epistom. L)ie Vorderaugen klein, aber gut entwickelt,
mit gewölbter Linse, kaum urn ihren Durchmesser vom Vorderrande ent-

fernt, die Hinteraugen vollkommen fehlend. Abdominaltergite mit je
6 Borsten, die beiden lateralen Borsten einander genahert und auf den vor¬
deren Tergiten etwas kürzer, die medialen von ihnen weit abgerückt.
Abdominalsternite mit je 8 bis 10 Borsten. Chelicerenfinger relativ kurz,
der bewegliche mit flachem Spinnhöcker. Palpen glatt, kürzer als der
Körper. Palpenhand l,7mal so lang wie breit, dorsal mit 4 Tasthaaren,
die ganze Schere 3,Smal so lang wie breit. Finger plump, tast l,4mal langer
als die Hand, der teste bis zur Basis deutlich sageartig gezahnt, die Zàhne
proximal allerdings sehr flach, der bewegliche in der Distalhâlfte sageartig
gezàhnelt, in der Proximalhâlfte mit flachen Zahnrudimenten. Die Tast-
haare sb und st des beweglichen Fingers gut um ihren Areolardurchmesser
voneinander entfernt, t. von st etwa doppelt so weit abgerückt. Coxaldornen
und Intercoxaltuberkel fehlen. Mannliche Genitalöffnung schmal V-förmig.
— Körper L. 1 mm; Palpenhand L. 0,24 mm, B. 0,14 mm, Finger
L. 0,32 mm.

Typen : 1 cf, 2 Larven : Mukana, alt. 1.810 m, 16.IV.1947, lot 265a.

Lechytia serrulata n. sp.

(Fig. 3.)

0 0,5 mm

Fig. 3. — Lechytia serrulata n. sp., $.
Palpenschere in Lateralansicht.



8 parc national de l'upemba

Die neue Art ist von der siidafrikanischen L. natalensis (Tullgren) leicht
durch die durchgehend bezahnten Palpenfinger, die voneinander getrennten
Tasthaare sb und st des beweglichen Fingers und bedeutendere Grosse zu
unterscheiden. In der Bezahnung der Palpenfinger und der Stellung der
Tasthaare sb und st stimmt sie mit L. pacifica (Banks) aus dem westlichen
Nordamerika (Washington, Kalifornien) ûberein, unterscheidet sich jedoch
von dieser durch den Besitz von je 6 Borsten auch auf den drei ersten
Abdominaltergiten. L. serrulata ist die zweite aus Afrika bekannt gewor-
dene Art der Gattung.

Fam. N EOBISII D/E.

Microbisium congicum n. sp.

(Fig. 4 )
Hartteile heil gelblichbraun. Carapax nahezu quadratisch oder doch nur

ganz wenig liinger als breit, mit sehr kleinem, dreieckigem, kaum vorra-
gendem Epistom und 22 Borsten, von denen 4 am Vorderrand und 6 am

Hinterrand stehen; eine dieser Borsten inseriert direkt auf den Hinteraugen.
Beide Augen gut entwickelt, sehr nahe beisammen stehend und einander
fast berührend. Abdominaltergite mit 8 bis 10 Marginalborsten, die beiden
Endtergite mit je 4 langen Tastborsten. Chelicerenfinger dicht und fein
spitzig bezahnt, die Zâhne des festen Fingers gleichartig, die des beweg¬
lichen an Grosse alternierend. Spinnhöcker deutlich, verrundet. Endlappen
der Maxillen mit 3 Apikalborsten. Palpen ziemlic.h gedrungen, etwas langer
als der Körper, glatt. Trochanter hinten ohne deutliches Tuberkelchen.
Fémur 3mal so lang wie breit, mit gut abgesetztem Stielchen. Tibia 2,lmal
so lang wie breit, das Stielchen dick, der Gelenkausschnitt der Keule mehr
als K des Medialrandes einnehmend. Hand l,6mal, Schere 3mal so lang wie
breit. Finger nicht ganz so lang wie die Hand mit Stiel, der feste durch-
schnittlich mit 35, der bewegliche mit 38 bis 39 Marginalzahnen, die Zahne
des ersteren stumpf dreieckig zugespitzt, die des letzteren abgestutzt; fester
Finger mit 7, beweglicher mit 3 Tasthaaren, deren Stellung vollkommen
typisch. Trennungsnaht zwischen Fémur und Patella des 4. Beinpaares
normal zur Lângsachse des Gliedes stehend. 2. Tarsenglied aller Beinpaare
bedeutend langer als das 1. Körper L. c/ ? 1,3-1,5 mm; Palpen : Femur
L. 0,45 mm, B. 0,15 mm, Tibia L. 0,38 mm, B. 0,18 mm, Hand L. 0,42 mm,
B. 0,27 mm, Finger L. 0,40 mm.

Typen : 16 cf ?, 3 Tritonymphen, 1 Protonymphe : Mukana, alt.
1.810 m, 16.IV. 1947, lot 265 a.

Para typen : 1 $ : Mukana, alt. 1.810 m, 16.IV.1947, lot 318 a;
3 cf 9, 3 Deutonvmphen : Buye-Bala, alt. 1.750 m, 25-26.II 1.1948, lot 1443a;
2 Larven : [riv. Kenia, alt. 1.700 m, 11.III.19481, lot 1382 a; 3 <ƒ 9, 2 Trito¬
nymphen : Knbwe-sur-Muye, alt. 1.320 m, affl. Lubanga, 12.V.1948,
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lot 1610 a; 3 cf?, 1 Deutonymphe : Kabwe-sur-Muye, alt. 1.320 m, affl.
Mitembo, 14.V.1948, lot 1611a; 1 Deutonymphe : Kafwe, affl. dr. Lufwa,
alt. 1.780 m, 17.111.1948, lot 1742a.

Nâchstverwandt mit M. brevifemoratum (Ellingsen) aus dem nördlichen
und zentralen Europa sowie mit M. zariquieyi (Navâs) aus Spanien und
besonders mit letzterem in der Körpergrösse und den Palpenmassen weit-
gehend ûbereinstimmend. Von zariquieyi jedoch durch den quadratischen
Carapax, den fehlenden Trochanterhöcker, die wesentlich kürzeren Palpen-

0,5 r

Fie. 4. — Microbisium congicum u. sp.
Rechte Palpe und Palpenschere, letztere stârker vergrössei't.

finger und das weiter proximal stehende Tasthaar ist des festen Fingers,
von brevifemoratum durch geringere Grosse, kleineres Epistom und etwas
gedrungeneres Palpenfemur unterschieden. Wie schon einleitend erwahnt,
galt die Gattung Microbisium bisher als holarktisch. Es ist daher von
besonderem Interesse, dass eine typische Art dieses Genus auch in der
àthiopischen Région festgestellt werden konnte.
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Fam. OLPIID/E.

Pseudohorus congicus Beier.

1 <ƒ, 1 Ç,6 Tritonymphen : Mabwe, ait. 585 m, 21 und 24.11.1949,
lots 2359 und 2377 a; 2 Larven : Kabwe-sur-Muye, ait. 1.320 m, affl.
Mufumbe, 20.V.1948, lot 1609 a.

Die beiden adulten Exemplare sind sehv dunkel, haben dunkel rotbraune
Palpen und dunkelbraune Abdominaltergite, sind aber sonst vollkommen
typisch. Die Art wurde von mir erst kürzlich (Festschr. Dr. H. Schouteden,
Ann. Mus. Congo, Zoo)., 1, 1954, p. 132) beschrieben.

Fam. GARYPID/E.

Geogarypus (Afrogarypus) sulcatus n. sp.

(Fig. 5.)

Sâmtliche Hartteile sehr dicht und grob körnig granuliert. Carapax so
lang wie am Hinterrande breit, wie bei impressus geformt, in Augenhöhe
also stark, aber nicht abrupt verengt, die Palpencoxen hier nur schmal
sichtbar; beide Querfurchen erkennbar, aber nur flach, die vordere breiter
und etwas tiefer als die unmittelbar vor dem Hinterrand gelegene basale;
Cucullus ziemlich stark geneigt, distalwàrts schwach verengt, nur im End-
drittel deutlich gefurcht. Augen gross, einander fast berührend und unter
rechtem Winkel zueinander auf dem Augenhöcker sitzend. Granulation der
Abdominaltergite flacher als die des Carapax, querschuppig; 10 bis 12 sehr
zarte und kurze Marginalborsten auf jedem Halbtergit. Galea des Mann-
chens einfach stiftchenförmig, die des Weibchens etwas derber, distal mit
einigen wenigen kurzen Seitenastchen. Palpen verhaltnismassig gedrungen,
dicht und grob körnig granuliert, mit sehr zarten und kurzen Vestitural-
börstchen. Fémur des Mannchens 2,7mal, des Weibchens 3,2mal, Tibia in
beiden Geschlechtern 2,7mal, Hand beim Mannchen l,8mal, beim Weibchen
2mal, die ganze Schere beim Mannchen 3,5mal (ohne Stiel 3,3mal), beim
Weibchen 3,7mal (bzw. 3,5mal) so lang wie breit. Hand in Lateralansicht
schlank, doppelt so lang wie breit, basalwarts konisch verengt, auf der
Dorsalseite nahe der Fingerbasis mit einem tiefen, furchenartigen Querein-
druck, dieser am Grunde nicht granuliert, seine Rander wulstig gebuckelt.
Finger beim Weibchen ungefâhr so lang wie die Hand mit Stiel, beim
Mannchen etwas kürzer, der feste mit 22 bis 23 Marginalzàhnen, diese im
distalen Fingerteil von etwas ungleieher Lange, indem zwischen je zwei
kürzeren ein lângerer Zahn steht; beweglicher Finger mit etwa 19 Marginal¬
zàhnen, von denen nur die 10 distalen spitzig sind. Nebenzâhne fehlen oder
es sind nur 1 bis 2 winzig kleine am festen Finger vorhanden. Das Tasthaar
isb des festen Fingers auffallend weit basai gelegen und von ist etwa doppelt
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so weit entfernt wie von ib\ st des beweglichen Fingers von sb ebensoweit
entfernt wie dieses von b. — Körper L. cf $ 1,4 mm; Palpen : cf Femur
L. 0,51 mm, B. 0,19 mm, Tibia L. 0,43 mm, B. 0,16 mm, Hand L. 0,46 mm,
B. 0,25 mm, Finger L. 0,42 mm; 9 Femur L. 0,52 mm, B. 0,16 mm, Tibia
L. 0,41 mm, B. 0,15 mm, Hand L. 0,47 mm, B. 0,24 mm, Finger L. 0,45 mm.

Fig. 5. — Geogarypus (Afrogarypvs) sulcatus n. sp.
Linke Palpe des Mannchens und rechte des Weibchens sowie Palpenschere,

letztere stàrker vergrössert.

Type : 1 <ƒ •' Mabwe, alt. 585 m, 6.III.1949, lot 2417a.
Allo type : 1 9 : Kabwe-sur-Muye, alt. 1.320 m, affl. Mitembo,

14.V. 1948, lot 1607 a.

Paratypen : 1 cf, 1 9, 3 Larven : Kabwe-sur-Muye, alt. 1.320 m,
affl. Mufumbe, 20.V.1948, lots 1608« und 1609a; 19,1 Protonymphe :
Mabwe, alt. 585 m, 24.11.1949, lot 2377 a.

Nachstverwandt mit G. (A.) impressiis (Tullgren), von dem sich die
neue Art durch die in Lateralansicht schmâlere und schlankere Palpen-
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schere, die basalwârts konisch verengte Palpenhand und die Stellung der
Tasthaare des festen Fingers (isb weit proximal, von ist doppelt so weit
entfernt wie von ib: bei G. impressus hingegen etwa halbwegs zwischen
diesen beiden) unterscheidet.

Fam. CHEIRIDIID/E.

Cheiridium museorum (Leach).

1 $ : Mabwe, ait. 585 m, 11.1.1949, lot 2197«; 22 cf, 17 $,7 Larven :
Mabwe, ait. 585 m, 24.1.1949, lot 2258 a.

Eine über Europa, Afrika und Indien weit verbreitete Art. Die vorlie-
genden Stücke sind zwar vollkommen typisch, aber verhaltnismàssig klein.
Ihre Masse betragen : Körper L. 1 mm; Palpen : Fémur L. 0,33 mm,
B. 0,06 mm, Tibia L. 0,25 mm, B. 0,08 mm, Hand L. 0,21 mm, B. 0,12 mm,
Finger L. 0,22 mm.

Fam. ATEMNID/E.

Cyclatemnus burgeoni (Beier) .

1 semiad $ : Mukelengia, affl. Kalumengongo, ait. 1.750 m, 12.IV.1948,
lot 1528«; 2 $, 1 Larve : Lubanga, affl. Senze, ait. 1.750 na, 5.IV.1948,
lots 1546 a und 1547 a.

Fam. CHERNETID/E.

Nudochernes wittei n. sp.

(Fig. 6.)

Verhaltnismàssig klein. Hartteile blass rötlichbraun, Carapax etwas
langer als basai breit, augenlos, dicht, aber flach und nur seitlich mehr
körnig-lederartig granuliert, mit 2 tiefen und breiten, scharf eingeschnit-
tenen, am Grunde fast glatten Querfurchen, deren scharfe Bander mit einer
naeist unvollstàndigen, naehr oder weniger regelmâssigen Reihe etwas
gröberer Körner besetzt sind, die hintere Furche dem Hinterrand nur wenig
naher gelegen als der vorderen Furche. Abdominaltergite nicht sehr stark
sklerotisiert und daher ziemlich heil brâunlichgelb, mit Ausnahme des
letzten geteilt. Jedes Halbtergit mit 6 bis 9 stiftchenförmigen bis leicht
gekeulten Marginalborsten, vom 2. Segment an ausserdena mit je 1 Seiten-
rand- und Medialrandborste, die Lateralborsten des Endtergits etwas ver-
làngert. Die Halbsternite der mittleren Segmente mit 8 bis 9 zarten Margi¬
nalborsten und je 2 Seitenrand- und Medialrandbörstchen. Chelicerenstamm
mit 5 Borsten, die beiden basalen nur sehr fein gezàhnt. Flagellum mit
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3 Borsten, die distale ziemlich dicht gefiedert. Serrula mit 17 bis 18 Lamel¬
len. Galea des Mannchens mit einigen sehr kurzen, die des Weibchens mit
5 ziemlich langen Seitenâsten, von denen der erste etwas proximal der
Mitte entspringt. Palpen einschliesslich der Hand sehr dicht und deutlich,
aber ziemlich flach granuliert, die Vestituralborsten kurz und zart, fein
gezàhnt, nicht gekeult. Trochanterhöcker gut entwickelt. Femur in beiden
Geschlechtern 2,9mal, Tibia 2,4mal (Ç) bis 2,6mal (<ƒ), Hand l,9mal (Ç)
bis 2,lmal (<ƒ), Schere mit Stiel 3,4mal (?) bis 3,7mal (cT), ohne Stiel
3,2 bezw. 3,4mal so lang wie breit. Hand ziemlich schmal, distalwàrts

deutlich verengt, latéral fast gerade konturiert. Pinger verhaltnismàssig
dick, in beiden Geschlechtern so lang wie die Hand ohne Stiel, je mit etwa
40 Marginalzahnen; Nebenzàhne sind an beiden Fingern latéral je 2, medial
je 1 vorhanden, ihre Zahl ist also latéral ziemlich stark reduziert. Stellung
der Tasthaare vollkommen typisch. Beine schlank, Femur des 4. Paares
3,7mal, Tibia 5mal, Tarsus 5,3mal so lang wie breit, letzterer mit einer
Tastborste etwas proximal der Mitte, die nur wenig langer ist als die Breite
des Gliedes. — Körper L. <ƒ 1,7-1,8 mm, 9 1,8-2,2 mm; Palpen : çf Femur
L. 0,52 mm, B. 0,18 mm, Tibia L. 0,50 mm, B. 0,19 mm, Hand L. 0,50 mm,
B. 0,24 mm, Finger L. 0,43 mm; 9 Femur L. 0,59 mm, B. 0,20 mm, Tibia
L. 0,57 mm, B. 0,24 mm, Hand L. 0,58 mm, B. 0,30 mm, Finger L. 0,49 mm.

0 1 mm

Fig. 6. — Nudochernes wittel n. sp.
Rechte Palpe von Mânnchen und Weibellen.
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Typen : 27 , 33 2, 57 Larven verschiedenen Alters : riv. Mubale,
ait. 1.480 m, 14.V.1947, lot 372 a.

Paratypen : 60 <ƒ, 41 $, 76 Larven aller Stadiën : [riv. Kenia, alt.
1.700 m], 29.111.1947, lot 186a.

Dem N. setiger Beier aus Uganda am nachsten stehend, aber kleiner
und von ihm durch etwas schlankeres Palpenfemur, latéral abgeflachte
und geradlinig konturierte Palpenhand, relativ etwas kürzere Finger, die
nur so lang wie die Hand ohne Stiel sind, sowie geringere Zahl der Neben-
zàhne der Palpenfinger unterschieden. — Es ist anzunehmen, dass die Tiere
aus dem Nest eines kleinen Nagers gesiebt wurden. Dafür spricht die grosse
Zahl der erbeuteten Exemplare. Es stammen ja auch alle anderen bisher
bekannten Nudochernes-Arten aus den Nestern von Kleinsàugetieren.

Plesiochernes simplex n. sp.

(Fig. 7.)
Hartteile rötlichbraun. Carapax ungefàhr so lang wie am Hinterrande

breit, oralwarts leicht gerundeit verengt, ziemlich dicht und màssig fein
körnig granuliert beide Querfurchen sehr schmal, aber ziemlich schart
eingeschnitten, beim Mannchen etwas tiefer als beim Weibchen und am
Grunde glatt, beim Weibchen wenigstens teilweise granuliert, die vordere
Furche flacher als die hintere, letztere der Basis etwas nàher gelegen als
der vorderen Furche. Augenflecke undeutlich. Tergite mit Ausnahme des
letzten geteilt, màssig dicht und kaum feiner körnig granuliert als der
Carapax; 1. Halbtergit mit 4, die übrigen mit je 5 Marginalborsten, vom
4. Segment an ausserdem mit einer Seitenrandborste, beim Weibchen vom
5. Segment an auch mit einer Medialrandborste, alle diese Borsten verhàlt-
nismàssig lang und krâftig, gezâhnt und ziemlich stark gekeult; Discal-
borsten nicht entwickelt. Endtergit beiderseits mit einer kurzen Tastborste.
Sternite in der Regel mit 6 einfachen, zarten Marginalborsten und einer
ebensolchen Medialrand- und Seitenrandborste auf jedem Halbsternit. Cheli-
cerenstamm mit 5 Borsten, die beiden Basalborsten fein gezâhnt. Flagellum
mit 3 Borsten, die beiden distalen breit und einseitig gesâgt. Serrula mit
17 Lamellen. Galea des Mànnchens nur feiri gezâhnt, die des Weibchens
mit 5 ziemlich langen Seitenâsten, deren proximalster bereits nahe der
Basis entspringt. Palpen màssig krâftig, etwas lânger als der Körper, dicht
und deutlich, aber nicht sehr grob granuliert, die Borsten auf der Medial-
seite der Glieder besonders beim Mannchen verhâltnismassig lang und
ziemlich stark gekeult, diejenigen auf der Lateralseite dünn und grössten-
teils nur gezâhnt. Trochanterhöcker gut entwickelt, Fémur und Tibia beim
Mannchen ohne Auszeichnung. Femur 2,6 bis 2,7mal, Tibia 2,2 bis 2,3mal,
Hand l,9mal, Schere mit Stiel 3,2 bis 3,3mal, ohne Stiel 3mal so lang wie
breit. Hand ziemlich schmal und regelmàssig oval. Finger kürzer als die
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Hand ohne Stiel, nicht klaffend, je mit rund 50 Marginalzahnen; Neben-
zàhne befinden sich am festen Finger latéral 9, medial 1 bis 2, am beweg-
lichen latéral 8 bis 10, medial 2 bis 3; auch der feste Finger mit kurzem
Giftzahn. Stellung der Tasthaare normal, st des beweglichen Fingers jedoch

Rechte Palpe von Mànnchen und Weibchen.

etwas nàher bei t als bei sb. Beine ziemlich schlank, Tibia des 4. Paares
4,5mal, Tarsus über 5mal so lang wie breit, letzterer distal mit einer kurzen,
spitzigen pseudotaktilen Borste, die jedoch nicht langer ist als die Vestitural-
borsten. — Körper L. cf $ 1,8-2,2 mm; Palpen : cf Fémur L. 0,58 mm,
B. 0,22 mm, Tibia L. 0,55 mm, B. 0,25 mm, Hand L. 0,60 mm, B. 0,32 mm,

2
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Finger L. 0,52 mm; Ç Fémur L. 0,72 mm, B. 0,27 mm, Tibia L. 0,68 mm,
B. 0,29 mm, Hand L. 0,75 mm, B. 0,39 mm, Finger L. 0,55 mm.

Typen :3 a*,7 9, 15 Larven (Deuto- und Tritonymphen) : Mukelengia,
affl. Kalumengongo, ait. 1.750 m, 12.IV.1948, lot 1528 a.

Paratypen : 1 Deutonymphe : Lubanga, affl. Senze, ait. 1750 m,
5.IV.1948, lot 1472 a; 1 Deutonymphe : Buye-Bala, ait. 1.750 m, 8-16.IV.1948,
lot 1514 a; 1 Ç : Mukelengia, affl. Kalumengongo, ait. 1.750 m, 12.IV.1948,
lot 1527 a; 2 Tritonymphen : Muye (tête de source), ait. 1.630 m, 6.IV.1948,
lot 1530 a; 1 9, 12 Deuto- und Tritonymphen : Lubanga, affl. Senze, ait.
1.750 m, 5.IV.1948, lot 1546 a; 3 cf, 4 9, H Larven aller Stadiën : vom selben
Fundort, lol 1547 a; 1 9 : Bwalo, affl. Muye, ait. 1.750 m, 9.IV.1948,
lot 1552 a; 4 cf, 2 9, 14 Deuto- und Tritonymphen : Katongo, affl. Mubale,
ait. 1.750 m, 16.IV.1948, lot 1553a; 2 cf, 4 Proto- und Deutonymphen :
Kafwe, affl. dr. Lufwa, ait. 1.780 m, 17.111.1948, lot 1742a; 4 Larven (Proto-
und Deutonymphen) : Kalungwe, ait. 1.740 m, 12.IV.1947, lot 251a.

Vom nachstverwandten P. eethiopicus (Beier) aus Abessinien durch
schlankere Palpenglieder, auch beim Mànnchen nicht stark aufgetriebene
Palpentibia, weitaus grössere Zahl der Nebenzàhne der Palpenfinger,
langere Vestituralborsten und das etwas nàher bei t als bei sb stehende
Tasthaar st des beweglichen Palpenfingers untersehieden. Mit P. uncinatus
(Beier) aus Ostafrika wegen der fehlenden Auszeichnung der mànnlichen
Palpen nicht zu verwechseln.

Fam. CHELIFERID/E.

Allowithius exiguus n. sp.

(Fig. 8.)

Hartteile ziemlich heil rötlichbraun, der Carapax in der Meso- und
Metazone etwas aufgehellt. Carapax langer als breit, basai nicht verengt,
ziemlich dicht körnig granuliert; beide Querfurchen deutlich und am Grunde
granuliert, die hintere von der vorderen fast doppelt so weit entfernt wie
vom Hinterrande. Augen gut entwickelt. Abdominaltergite mit Ausnahme
des letzten geteilt-, gut sklerotisiert und dicht quer granuliert, auch beim
Mànnchen ohne Auszeichnung; das 1. Abdominaltergit mit 5, das 2. mit 3,
die folgenden mit je 4 Marginalborsten, vom 4. Segment an ausserdem mit
1 Medialrand-, 1 Seitenrand- und 1 Discalborste; sàmtliche Borsten ziemlich
stark gekeult, auf den hinteren Segmenten an Lange etwas zunehmend.
Sternite 4 bis 9 des Mànnchens mit grossen, quergestellten und seitlich
spitz zul aufenden Sinnesborstenfeldern, deren dörnchenförmige Sinnesstifte
sehr dicht gestellt sind; auf den mittleren Segmenten befinden sich 43 bis 48
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soicher spitziger Sinnesstiftchen auf jedem Halbsternit. Serrula mit
18 Lamellen; 4. Flagellumborste einseitig spârlich gefiedert. Palpen dicht
körnig granuliert, beim Mànnchen wesentlich schlanker als beim Weibchen,
die Hand in der Distalhàlfte glatt, die Vestituralborsten ziemlich lang und
derb, zum Teil leicht gekeult. Fémur des Mànnchens 3,6 bis 3,7mal, des
Weibchens 3,lmal, Tibia des Mànnchens 3,3mal, des Weibchens 2,7mal,

Fig. 8. — Allowithius exiguus 11. sp.
Linke Palpe von Mànnchen und Weibchen.

Hand des Mànnchens 2,6mal, des Weibchens 2,lmal, die ganze Schere mit
Stiel beim Mànnchen 4 bis 4,2mal, beim Weibchen 3,2mal, ohne Stiel beim
Mànnchen 3,8 bis 4mal, beim Weibchen 2,9mal so lang wie breit. Fingerfast um die Hàlfte kürzer als die Hand ohne Stiel, der teste mit rund 25,der bewegliche mit etwa 30 Marginalzühnen. Stellung der Tasthaare für
die Gattung vollkommen typisch. Femur des 4. Beinpaares 2,7mal, Tibia
4,3mal, Tarsus 5mal so lang wie breit, das Tasthaar des letzteren nahe dem
Ende des 2. Glieddrittels gelegen. - - Körper L. <ƒ 1,8-2 mm, Ç 2,3 mm;Palpen : cf Femur L. 0,63-0,68 mm, B. 0,17-0.19 mm, Tibia L. 0,60-0,67 mm,
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B. 0,18-0,20 mm, Hand L. 0,62-0,66 mm, B. 0,22-0,25 mm, Finger L. 0,39-
0,40 mm; 9 Fémur L. 0,62 mm, B. 0,20 mm, Tibia L. 0,61 mm, B. 0,23 mm,
Hand L. 0,62 mm, B. 0,30 mm, Finger L. 0,40 mm.

Typen : 3 cf, 1 9 : Mabwe, ait. 585 m, 11.1.1949, lot 2197 a.
Paratypen : 13 cf, 4 9 : Mabwe, ait. 585 m, 24.1.1949, lot 2258a.

Chelifer cancroides (Linnaeus) .

15 cf, 6 9, 29 Larven (Deuto- und Tritonymphen) : Mabwe, ait. 585 m,
11. und 24.1.1949, lots 2197 a und 2258 a.

Eine nahezu kosmopolitische, aus dem tropischen Afrika bereits gemel-
dete Art.
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ALPHABETISCHES REGISTER.

A. — FAMILI EN UND TRIBUS.

Seite. Seite.

Atemnidx 12 Dithidse O

Cheiridiidse 12 Garypidse 10

Cheliferidse 16 Neobisiidœ 8
Chernetidse 12 Olpiidse 10
Chthoniidse 5 Tridenchthoniini 4

B. — GATTUNGEN UND UNTERGATTUNGEN.

Seite. Seite.

Afrogarypus 10 Microbisium 8
Allowithius 16 Niidochernes 12
Cheiridium 12 Plesiochernes 14

Chelifer 18 Pseudohorus 10

Compsaditha 4 Tridenchthonius 4

Cyclatemnus 12 Typhloditha, nov 3

Geogarypus 10 Tyrannochthonius 5

Lechytia 7

C. — ARTEN.

Seite. Seite.

sethiopicus (Plesiochernes) 16 natalensis (Lechytia) 8

anophthalma (Typhlodita) nov. 4 pacifica (Lechytia) 8

brevifemoratum (Microbisium) 9 serrulata (Lechytia) nov 7
brevimanus (Tyrannochthonius) . 7 setiger (Nudochernes) 14

burgeoni (Cyclatemnus) 12 simplex (Plesiochernes) nov 14
caneroides (Chelifer) 18 solcolovi (Tyrannochthonius) 7

congicum (Microbisium) nov 8 sulcatus [Geogarypus (Afrogarypus1]
congicus (Pseudohorus) 10 nov 10
contractus (Tyrannochthonius) 7 uncinatus (Plesiochernes) 16
elegans (Tyrannochthonius) 7 wittei (Nudochernes) nov 12

exiguus (Allowithius) nov 16 wittei (Tyrannochthonius) nov 5

impressus [Geogarypus (Afrogarypus)] 11 zariquieyi (Microbisium) 9
museorum (Cheiridium) 12



 


